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Samstag I I . Okt. 1820.

Ärmliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

C a I w.
(Steckbrief - Zurücknahme ) .

Nachdem Wilhelm Friedrich Kreisch-
maier  vo » Erzgrube OA . Freudeir-
stadt beigebracht ist , wird der unterm
3 . d. MrS . gegen ihn erlassene Steck
brief außer Wirksamkeit gcsezl.

Den 7 . Okt . 1856
K . Oberamtsgcricht
Römer,  Ger .Akt.

Diejenige » Gebende - Eigeuthümer,
bei denen — in Folge von vvrg . nom-
meneu Neubauten und Baucknderungen
ober von Aenderungen der inner » Ein¬
richtung des Gewerbebetriebs — eine
neue oder veränderte Schäzung oder
Klasseneiulheilung für das Drandver-
sicherungskalaster sich als nothwendig
heiausstellt , werde » aufgefordert , a >S-
bald hjevon Anzeige zu machen.

Den 10 . Okr . , 856
Stadtschul , heißenamt.

S chu l d l.

E a l w.
Bricfkouverte vom Enzklösterle neue

Zusendung bei
Wilhelm EnSlin.  '

Geld auszuleihen gegen zweifache Ver¬
sicherung:

L50 fl. Pfleggeld bei Jung Johannes
Bozenhardt in Ealw.

8L fl Pfleggeld bei Michael Rentsch-
ler in Sommenhardt . ' .

50 fl. Pfleggeld bei Johann Adam
Mast in Sommenhardt.

S i m m o z h e i m.
Es hat sich hier ein schwarzer halb-

großer Hund , Bastard , mit beschnitte¬
nen Obren und Schwanz eingestellt.
Der rechtmäßige Eigcnthümer kann
ihn bei der Unterzeichneten Stelle gegen
Bezahlung der Einrückungsgebühr und
Flittergold abholen , r

Den 7 . Okt . 1856.
Schuldheißenamt.
S ch w ä m m l e.

Revier Liebe nzell.
Verkauf von

180 Stück tannen Lang - und
Klozholz , 3L Klf tannene
Scheiter und 15 Klf . tannene
Prügel,

a «S dem Staatswald Tannberg , am
Freitag den 17 . d . Mts.

Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhaus in Nnterreichenbach.

Neuenbürg , 8 . Okt . 1856.
K . Forstamt.

Lang.

Calw.
(Einschäzung für das Brandver¬

sicherungskataster betreffend ) .

Außcramlliche Gegenstände.

Calw.
Gegen 2fache Güterversicherung lie¬

gen bis Martini d. I . 800 fl. zum
Ausleihen parat , wo ? sagt Ausgeber
dieß.

S p e ß h a r d t. -!l-
Lr (Einladung ) . S
rj!- Auf morgenden Sonntag -A-
r)j- de» 12 . Oktober lade ich alle -!!<

meine guten Freunde und Be - >!!'
kannte zu allen Gattungen Ku - -!!-
chen und vortrefflichem Getränke

r": ergebenst ei» und sehe zahlrei - r":
:j!r chem Besuche entgegen . -!!-

Speisewirth Rank.

^ ^^^^ ^ ^

Calw.  Nächsten Sonntag sowie
die ganze Woche über sind frische Lau¬
genbrezeln zu haben bei

Beck Barer,
in der Vorstadt.

Stuttgart  und Calw.

Billige Kleiderstoffe.
Hiemit zeige ick an , daß eine Mu¬

sterkarte von der Modewaarenhandlung
von C . Brodbeck  in Stuttgart zur
Einsicht bei mir aufgelegt ist.

Wilhelm Enslin,
in der Ledergasse.

Calw.

« . SÄ.
Heut ? Abend präzis 7 Uhr Ist

Generalversammlun  g. Taqes-
geSordnuug : Rechenschaftsbericht , Neu¬
wahl deö Ausschusses u. s. w.

Calw.
Die Freunde der Ctammheimer

Kinderrettungsanstalt werden Ungela¬
den , an einer Plenarversammlung , in
welcher namentlich die Wahl der Kom-
mittee stattfindcn solle , am

Donnerstag den 16 . Okt.
Nachmittags 2 Uhr

auf dem RathhauS in Calw Antheil
zu nehmen.
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Braut und Gattin.

(Fortsezung ) .

Der Baron brach das Gespräch ab.
Tie Auskunft des Kastellans erfüllte
ihn mit Schmerz , aber auch mrl Freuve.
brr baue sich ven Tob der unglücklichen
Katharina nicht zum Vorwurf zu ma¬
chen, denn um ihre Ebre zu ulte » und
sie zu beruhigen , halle er sich heimlich
uut ihr lramn taffen . Um alle Zweifel
zu beseitigen , kam zwei Tage später Friz
au , und überreichte seinem Herr » die
von dem Kloster ausgestellten Papiere.
NichlS fehlte mehr zu seinem Glücke
üH Amalie . Die Einsamkeit und die
qualvolle Erwartung hatten seine Lei¬
denschaft fast bis zum Wahnsinne ge¬
flügelt ; er suchte tausend Gründe , die
ihr 'Ausbleiben rechtfertigten , aber die
Eifersucht , die sich nach und nach in
Mißtrauen verwandelte , verwarf sie
alle wieder.

'Eines Morgens stand er an dem ge¬
öffneten Fenster Da fuhr eine Post¬
chaise den Hügel herab . Zitternd be¬
trachtete Älbrecht die langsame Fahrt
des Wagens , der endlich in dem Thore
verschwand

„Sie kommt , gnädiger Herr !" rief
Friz , der hastig eintrat.

„Wer ? " fragte der Baron , obgleich
er wußte , wer gemeint sei.

„Wer anders als die reizende Dame
aus Lpaa uno Aachen Ich sah ihren
liebliche » Kopf durch die Fenster des
WagenS - ni bl wahr , sie wird unsere
junge Herrin ? Ach, " fugte er anSge
lassen lustig hinzu , „bas ist eine andere
Frau für Sie , gnädiger Herr , als die
einfällige FöislerStochter ."

Friz veislwaiid ; nach ei,ügeii Augen¬
blicken öffnete er die Tdnr wiever , und
Amalie , in einem eleganten Reisean-
zuge , trat ein . Sie haue nicht Zeit zu
grüßen , denn Älbrecht schloß sie in seine
Arme und bedeckte ihren Mund mit
Küssen.

„Bin ich noch immer willkommen ? "
fragte sie , errolhenb an seine Brust
sinkend.

„ 'Amalie , erlassen Sie mir die Be¬
schreibung der Qual , die ich erduldet.
Hier habe ich gehofft und gefürchtet " —
er deutete auf das Fenster —

Und ich mußte mit großer Vorsicht

reisen , denn der Giaf hatte meine erste
nileeetl ."

„Jezl har er leine Rechte mehr an

„Vergessen wir nicht , daß ich in
fzwei Vtvualen erst die Volljährigkeit
liiucht have . Aw , Uno Iw Welp nicht
wie weil ihm oas ^ jr. iiienl meines
Vateis Vvumachl giebi . Älbrecht , ich
habe viel gewagi ; tragen ê ie Sorge
daß man mich ^ hneii ma l wieder elit¬
ärsten tanu ."

>>l lliuiiiphircnbcr Miene holte der
Baivn die Bestätigung beS iL-vbes feinet
eigen Gattin.

„Damals glaubte  ich zu lieben,
Amalle , üub zezt liebe  ich erst ! Ver
geilen wir die Vergangenheit , und ver
gehern wir uns der Gegenwart und

lZukunfr . "
„Und wenn ich nun so arm bleibe,

als ich jezl zu Ihnen komme ? " zragte
sie verschämt ."

„Dann vesize ich einen Schaz von,
Anuiiith und Äebenswuidigkeit , der alle
Reichthuliier ver Well au,wiegt !"

Fuz , der Zeuge d>e,er eigen Her
Izeuselgiepuiigeil gewest,, , verließ oas
ZiMiuer.

„Zezl also liebt der Herr Baron
erst !" muumlle er in eln >.m fchmerzli
chen Henne vor sich hui . „Q , lev habe
mich nicht estläuichi, die arme Katharina
ist der Hanne eines vornehmen Herrn
geopseu !"

w)er Ba >on zitierte für den Besiz des
teizeiweu W ^stns , au o>.m er uut der
ganzen heib -.n>chaftlichkeil feines Eharak-
utö hing , nno »uw Äinalte sprach die
Vesoignip aus , oap bei Vormund es
mehl unleilasstn wuide , seine Gewalt
so lange gUuno zu machen , als es ihre
Miiibeijnhr .gteit ihm gestattete . Von
einem so zähen Eharakler als dem des
Giast », lieg sich Alles furchten . Eine
Trennung , unv wenn sie nur auf Tage
eisolgte , schien den Liebenden das größte
Unglück zu sem . Außerdem erforderte
es die Ehre der jungen Dame , baß der
Brautstand so viel als möglich abge¬
kürzt wurde . Dem Ansehen des Ba¬
rons gelang cs , den Pfarrer seines Gu¬
tes zur Trauung zu bestimmen . Der
Tovtenschein Katharina ' s und der Ge¬
burtsschein Amalic ' s , den sie sich früher
schon zu verschaffen gewußt hatte , um
ihre Volljährigkeit darzulhun , beseitig¬

ten alle Bedenken deS Priesters , der
!vor dem mächtigen und reichen Baron
hohe Achtung hegte . Die Trauung
Albrechts mit der Braut , die er sich von

!der Reise mitgebracht , ward still in der
kleinen Kapelle des Schlosses vollzogen.
Die Domestiken bewunderten die Schön¬
heit und Milde Ver jungen Herrin,

lunter lautem Jubel führte man die bei¬
den Gatten in ihre prachtvoll eingerich¬
teten Gemächer.

Es war gegen Abend des TrauungS-
>tageS , als Friz in den stiemen Saal
trat , in welchem sich die Neuvermählten
befanden . Amalie , einfach in weiße
Deide gekleidet , trug noch den Braut-
stranz in den braunen Locken. Sie glich
wirklich einem Engel von überirdischer
Schönheit . Älbrecht saß zu ihren Fir¬

men , ganz Anbetung und Liebe.
„Verzeihung , gnädiger Herr , daß

ick störe, " sagte Friz mit zitternder
Stimme.

Der Baron sah ihn fragend an.
Amalie ergriff ängstlich den Arm ihres
Gatten.

„Ist etwas geschehen? " flüsterte sie,
bestürzt über die Aufregung des Dieners,
von dem sie wußte , daß er treu an seinem
Herrn hing.

„Der Graf von Funcal , in Beglei¬
tung seines Neffen bittet um eine Un¬
terredung ."

„Jezl ? " rief der Baron auffahrend.
„Der würdige Mann hat seine Zeit gut
gewählt . Wenn ihn mein Gattin em¬
pfangen will — "

„Er mag mich an Deiner Seite sehen,
Älbrecht — jezt fürchte ich ihn nicht
mehr !"

„Friz, " befahl der Baron , „laß die
iHerren Funcal eintreten , dann bleibst Du
in dem Saale , im Falle ich Deiner
Dienste bedarf ."

Der Diener verschwand . Amalie
warf sich an die Brust des Gatten und
umschlang mit bebenden Armen seinen
Hals.

„Fürchte nichts , Geliebte !" tröstete
er unter Küssen . „Uns umschlingt ein
heiliges , festes Band , das weder mensch¬
liche Gewalt noch Bosheit zerreißen

ikarm. Wenige Augenblicke werden ge¬
nügen , um dem greisen Verbrecher feine
Stellung zu uns anzudeuten ."

Friz öffnete die Thür , und beide
Funcals erschienen . Die Gatten tra-
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teil ihnen Arm in Arm entgegen . Kci
ner der beiden Gäste drückte ein Er¬
staunen aus , sie grüßten mit kalten
Höflichkeit.

„Herr Daren, " begann der alte
Gras , »mir scheint, ich komme ;n spät,
um die mir aiwertraute Mündet voi
einem große » Unglücke zu bewahren ."

„Verzeihung , Herr Graf, " antwor¬
tete Albreckt »nt erkünstelter Ruhe,
„Sie kommen zur rechten Zeit , um
meiner Gattin Glück zu wün >che» und
aus ihrem eigenen Mu >>e zu verneh
men, daß Sie den Pflichten eines Vor¬
mundes überhoben sind."

„Mein Herr, " sagte die junge Frau,
„ich kamt Ihne » für Ihre Sorge nicht
danken , denn sie war so eigennüziger
Natur , daß sie mir eine peinliche Last
ward . Meine Abhängigkeit von Zhne»
ist zu Ende , und eine neue , mich be¬
glückende hat begonnen . — Sie werde»
meinem Gatten über das Vermöge»
Rechenschaft ablege », daS Ihnen mein
Vater einst anvertiant hat . "

Ein Gemisch von Schmerz und Hohn
sprach' sich in dem weißen Gesichte des
Graft » aus.

„Zch war aus diesen Empfang vor¬
bei -u i. " aniwviiele er inhig „ Abei
lech» -» Sie de» au «, daß ich Ihnen ver
zeit»' , Zonen , der verblendeien jungen
Dame.

„Herr Gras, " iinleibrach ihn Albrechi
heftig , „veigessen Sie nicht , daß Sie
ein Gast nun , dem Tacke des Baron
von Beck sind ! Jede Kränkung meine'
Gaum liissi uni ' — Mid siagen Sn
Ihre » N -fftli , ei wild Ihne » bestäligen.
daß ich ein Mann von Mülh und Ehie
bni ."

„Nock Hab . ick mit miiner Mündel
zu v - ibandeln , H - rr Baron ! Ode , soll
schweigen , w lin die Zoller »nines vei-
stoibeiien Frernid -s »l einer Bigamie
leb, ? "

Awalie zuckte wie von einem Bliz
strahle genossen nisanime»

„Friz, " riet Albiest t in zorniger Aus
wallmig . „Tn wirst die beiden Her,e»
ersuchen , mein Schloß zu verlassen
Sage ihnen , daß mein Rechtsanwalt
zu fernere » Unmhandlungen bereit
sei."

„Gut , so breche auch ich meine Unter
Handlungen ab , Herr Baron , und stelle
Ihnen sogleich meinen Rechtsanwalt ent -?

gegen . Dann wird Amalie begreifen,
daß sie noch unter meiner Autorität stebt,
und daß ich nickt streng genug meinc
Pflicht erfüllt habe "

Friz hatte iudeß die Thür geöffnet
und zog enie bleiche, abgehärmte Frau
in den Saal . Sie trug armselige
schwarze Kleider und eine Müze nach
Ail der Lankhute jener Gegend.

„Herein , herein !" lies Friz , dessen
ganzes Wesen , plö lick wie umgewandelt
erschien. „ Sage dem Herrn Baron,
aimes Geschöpf , daß er Dich verralhen
hat , sage ihm , daß Du ei» Opfer seiner
vornehme » Laune , seines Leichtsinns
bist !"

„Katharina !" rief erbleichend der
Baron , und starr vor Entsezen blickte er
die traurige , geisterhafte Erscheinung
seiner ersten Gattin an.

Aus Amaliens blühendem Gesichte
war alles Blut gewichen . Unfähig ein
Wort zu äußern , entwand sie langsam
ihren Arm dem des entsezten Galten und
ging schwankend in ein Nebenzimmer
wo sie still weinend auf einen Sessel
sank.

Die bleiche Katharina sah mit un¬
heimlichem Lächeln bald den Baron , bald
die beiden Männer an . Troz der von
Gram und Ziisinn e,» stellten Züge ließ
sich noch erkennen , daß sie einst von aus¬
gezeichneter Schönheit gewesen . Sie
schien nicht zu wisst » , waS das NUcS
bedeut , re. Friz stand neben ihr , eine
gräßliche , wilde Freude blizre anS seinen
sr waizen 'Augen.

„Mein Gott , träume ich denn ? "
stamm -lte der Baron , indem er mit der
Hand über seine schweißbedeckte Stirn
runi , als ob er sich von der Wirklichkeit
überzeugen wollte.

„Nein , Herr Baron , cs ist kein
Traum !" ries Friz . „ Hier sieht Ka-
iharina , Ihre Gattin , welche die ersten
Ansprüche an Sie hat . Zweistl » Sie
nickt daran, " fügte er mit erstickter
Stimme hinzu , „ Sie sind mit zwei
Frauen verh 'eirathet ! O , nach diesem
Augenblicke habe ich lange gegeizt , er
war das Ziel meines ganzen traurigen
Lebens !"

Albreck' t brach fast zusammen ; er
mußte sich an der Lehne eines Sessels
Hallen , um nicht zu Boden zu sinken.

„Was ist das ? Was ist das ? " rief
er in einem unbeschreiblichen Tone.

„Mensch , Deine leiten Worte rollen
-inen Sstleiei aus , der ei» eiitsezljches
Gihennniß birgt ! Treibe mich nicht zum
lvahnstun , zur Verzweiflung ! Du warst
ir» r kein treuer Diener ! Gieb Aufklä¬
rung ! Hart Tu mir mein Lebenöglück
zenrummeil ? "

„Wie Lie das ineinigc , Herr Baron!
So raste auch ich, und rennte den glü¬
hende » La adel an die Bäume des Wal¬
des , als Sie die Tochter des Försters,
um deren Liebe ich mich bewarb , durch
zärtliche Schmeichelredc » gefangen hat¬
ten , daß sie sich von mir abwandle.
Das schwache Mädchen gab dem glän¬
zenden Herrn den Vorzug , dem Herrn,
der sie zu lieben glaubte ; der schlichte
Diener aber , der sie zu einer glücklichen
Gattin gemacht haben würde , weil er
,,e rein und wahr liebte , ward znrück-
gesezt . Mir blutete das Herz unter den
fürchterlichsten Qualen , aber ich ertrug
lie, weil mich die Hoffnung nicht ver¬
ließ , Sie wurden Ihr Unrecht elirsehen,
und meinen Warnungen , die mir da¬
mals Zhre » Zorn zuzogen , Gehör geben.
Aber Lie raubte » mir das Mädchen,
das ich anb , teste, und zu spät erfuhr ich
Ihre heimliche Trauung — ja , Herr
Baron , ich eisuhr sie, als Sie Vas arme
Wesen verlaßen Halle ». Zch liebte Ka-
ihaiina noch , aber ich konnte sie nnr
bedauern , denn sie glücklich zu machen,
lag nicht mehr in m . irrer Macht . Da
ersaßre mich die Verzweiflung , zugleich
aber ein Groll gegen den ll,Heber mei¬
nes Unglücks , dav ist' aus das Kruzisir
eine surwibare Racke schwor . Ich war
jener Prosper , von dem ich Ihne » er¬
zählte , daß er Katharina 'S Argwohn
anregte , ich sagte ihr , von innerem Hasse
gestachelt , daß die heimliche Trauung
nur ein Mittel gewesen sei , um dos
züchtige Mädchen zu Ihrer Buhlerin
berabzuwürdigen . Und sie war eS auch
nur , Herr Baron , iroz der Segnung
beS Priesters !" ries Friz in einer furcht¬
bare » Aufregung . „ Die Försterstochter
hätten Sic nie vor der Welt anerkannt,
auch wenn Ihr Vater seine Einwilligung
dazu gegeben . Um das Mädchen , das
ich liebte , vor Schmach und Schande
zu retten , brachte ich sie zu meinem ältest«
Vater , der oben im Gebirge eine ein¬
same Hütte bewohnt , denn Sie sollten
sie nur dann Wiedersehen , wenn ihr An¬
blick eine Strafe -sein würde . Das
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Opfer Ihres Leichtsinns ließ sich willig
leiten , denn eine tiefe Schwermuth hatte
sich ihrer bemächtigt , die sie willenlos
und aller Welt verschlösse» machte . Ich
aber blieb bei Ihnen , Herr Baion,
brachte Ihnen die falsche Nachricht von
dem Tode Jkrer Frau und beförderte
eine neue Verbindung . Ich war aus
Haß Ihr treuer Duner . Bewundern
Sie mich, mein Herr — die Rache ist
gelungen , renn Sie können sich deS Be¬
lizes einer reizenden Gemahlin nicht er¬
freuen , da Sie außer ihr noch eine blöd¬
sinnige haben . Erkläre » Sie sich nun.
wie das Blatt irr jenes Poriescuille ge¬
kommen ? Durch meine Hand — und
Herr von Funcal erfuhr es von mir,
weil ich Ihre Liebe z» der schönen Frem¬
den noch mehr reizen und ein Duell bcr-
bcifübren wollte , in dem Sie entweder
zum Mörder werde » oder selbst fallen
mußte » . Herr von Funcal rechnete so
fest auf meine Hilfe , daß er im Voraus
Ihren Tod anzeigte — ich aber hatte
meinen Plan geändert , als ich sah , wie
Sie Feuer und Flamme für die unbe¬
kannte Schöne waren ; ich machte den
getreuen Boten um eine Doppelehe her-
beizufuhrenI"

„Scheusal ! Scheusal !" rief Albreckt,
indem er die geballten Fäuste aus
streckte.

„Sie haben mich dazu gemacht , Herr
Baron ! Aber auch bier ist noch eins
Ihrer Werke , vergessen Sie die arme
Katharina nicht ! Ich kann nicht mehr
für sie sorgen , jezl kommen Sie Jkrer
Pflicht nach "

Wie im Wahnsinn ergriff er die Hand
Katharina 's , dre bisher wie ei» er¬
stauntes Kind dagesrande » hatte und
führte sie heftig dem Barone ru . Dan»
stürzte er durch die Thür auf den Vor¬
saal hinaus.

Katharina erkannte ihren Gatte»
nicht wieder ; sie zog sich scheu von
ibm zürück und sah die beiden Funcals
an , als ob sie von ihnen Sedu ; erste¬
hen wollte

Ein peinliche Pause trat ein . Al-
breckt , der sich gewaltsam ermannte,
unterbrach sie.

„Katharina, " sagte er mit vor Schmerz
bebender Stimme , „ man hat uns beide
verrathe » ! Könntest Du die Verhält¬
nisse erfassen , Du würdest mich bekla¬
gen , wie ich die beklage , die mir die

Hand des Priesters heute angetrant
hat . Fast möchte ich Dich beneiden,
daß cs dir versagt ist , das Lebe» »ul
klarem Geiste zu erschauen — Du bist
glücklicher als ich !"

Er küßte weinend ihre bleiche Stirn
Dann zog er die Glocke . Der alte
Kastellan trat zitternd ein.

„Tragen Sie Sorge für diese , rau,
ich fordere sie von Jbiien zurück !"

Katharina ließ sich geduldig und
schweigend ans dem Saale führe ».
Der Baron hatte einige Augenblicke
sinnend auf einem Stuhle gesessen.
Bleich' , aber gefaßt erhob er sich plöz-
lich.

„Meine Herren, " sagte er mit fester
Stimme , „ Sie spielen eine traurige
Rolle Mit einem schurkischen Bedien
ten haben Sie sich verbunden , um des
elende » Mammons wegen zwei Men¬
schen in das Verderbe » zu stürzen . Ich
sehe es an Ihren höhnenden Mienen,
daß Sic mich zerschmettert und alle»
Ihren Forderungen fügsam wähnen —
Sie irren , denn mit männlichem Muihe
werde ich dem heraufbeschwornen Schick¬
sale die Stirn bieten . Für heute ver¬
lassen Sie mich, und denken Sie nicht
daran , je einen Einfluß auf die arme
Amalie anszuüben . Die Entscheidung
über die obschrvebende » Fragen wird die
Kirche und die weltliche Behörde über¬
nehme » ."

„Herr Baron, " sagte der alte Graf,
„ehe wir gehen , fordere ich die Ent¬
scheidung Amalie 's — "

„Worüber ? "
„Ob sie ihrem Vormunde folgen oder

in dem Schlosse bleiben will , das jenes
arme Geschöpf unter seinem Dache
birgt !"

„Sie haben Reckt !" rief Albreckt.
„Diese Entscheidung darf ich nicht wei
gern , es ist selbst meine Pflicht , sie ihr
anzutragen ."

„Sie befindet sich dort in dem Ka¬
binette !" flüsterte lächelnd der Gras.

Albreckt ging festen Schrittes der Thür
zu und öffnete . Amalie , deren bleiches
Gefickt in Thränen gebadet war , trat
ihm entgegen . Wie geblendet von der
hohen himmlischen Erscheinung der jun¬
gen Frau im einfachen Schmucke des
Brautkranzes , bebte er zurück. Die
Sprache versagte ihm bei dem Gedan¬
ken, daß ihm das höchste Lebensglück

verkümmert sei. Von einem wischenden
Schmerze gefoltert , bedeckte er mit bei¬
den Hauben sein Gesicht . Amalie warf
einen schmerzlichen Blick aus den zer¬
schmetterten Mann . Dann trat sie den
Funcals entgegen

t.Foll,ezung ,olgt ) .

Vermischtes.

Die jezige überaus milde Witterung,
die der» Weinstock noch sehr zu Italien
kommt , Hai >ich, wie Wilieiungsbeobach-
lungen der testen Jabre zeigen , am 7.
Otlober , der auch dreßmal ein äußerst
sreunbircher und warmer Tag war,
ickon seit einigen Jahre » so bewährt.
Am 7 Oktober 185 'r Hallen wir einen
Lhcimomelerstand von 25 Gr . Reanm.
>m Schalten , 1855 10 Gr . und die¬
ses Jahr wiederum 10 Grad.

Wie bas „ Plymouth Journal " mel¬
det , ist kürzlich wieder der Fall vorge-
kvmmen , daß ein Matrose sein der Un¬
treue bezuchtigtes Weib mit dem her¬
kömmlichen Strick um den Hals auf
den Martr von Devonpork brachte und
zum Kaufe ausbvt . Der Käufer fand
sich auch wirklich in der Person eines
Handwerkers von der Schiffswerftc,
oem das Weib für einen Shilling
(3V kr.) zugeschlagcn wurde.

Am 3 Okt . löste sich in dem Stein¬
drucke oberhalb Ehre »br  eist ei » wie¬
der eine bedeutende Felömasse ab und
zertrümmerte tr» Herabstürzen ein Gar-
leuhäuschen . Mehrere Kinder , welche
sich vorher in diesem Häubchen befan¬
den und spielten , hatten sich kaum auS
demselben entfernt , als die Sleinmasse
herabsturste.

I » den lezten sieben Jahren sind in
San Francisko  14K0 Morbthaten
geschehen und ist die Stabt sieben Mal
abgebrannt.

Predigen werben am Sonntag den
12 . Okt .: Vorm . Vikar Fischer , Nackm.
Psarrverwescr Brude von Stammheim.
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